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E-Books an der Universität Basel

Simon Geiger, E-Media Referent,
Universitätsbibliothek Basel (UB)

Die Universitätsbibliothek Basel bietet
ihren Nutzern eine grosse Auswahl an
E-Books an. Dieser Artikel berichtet über
den Aufbau der Kollektion und gibt einen
Einblick in die Erwerbungskriterien, die
internen Prozesse und die Strategien zur
Weiterentwicklung des sich rasch wan-
delnden und zunehmend wichtigen Me-

diensegments.

Die elektronischen Zeitschriften
als Vorläufer...

1996 wurden an der Uni Basel die ers-

ten Physikzeitschriften aufgeschaltet.
In der Regel war der Online-Zugang
im Abonnementspreis der gedruckten
Zeitschrift enthalten. Dieser wurde
nicht automatisch gewährt, sondern
erst nach der Unterzeichnung eines Li-

zenzvertrags. Die UB begann, die stark
wachsende Zahl der elektronischen
Zeitschriften der Universität zu verwal-
ten. Schliesslich bezogen sich die Li-

zenzen nicht auf einzelne Bibliothe-
ken, sondern auf das Rechnernetz der

gesamten Universität.
Die Nutzerzahlen der elektroni-

sehen Zeitschriften stiegen rasant an,
2001 wurden 500000 Artikeldown-
loads gezählt, 2004 war die Millionen-

grenze erreicht. Diese Zahlen doku-
mentieren die starke Nachfrage, welche
dieser Technologiewandel nach sich

zog. Jeder Unterbruch des Zugangs zu
einer bedeutenden Zeitschrift wurde
umgehend mit Reklamationen aus dem
Kreis der wichtigsten Nutzer, den For-

sehenden, quittiert.
Ganz anders bei den E-Books. Hier

bestimmte zu Beginn nicht die Nach-

frage die Entwicklung, sondern das An-
gebot. Die Verlage rührten die Werbe-

trommel, die Bibliothekare gaben an

Kongressen und in Artikeln zu beden-
lcen, sie würden möglicherweise eine

Entwicklung verpassen.

...dann folgten die Dissertationen
Bereits 2002 publizierte die UB selber
E-Books: elektronische Dissertationen.
Als dann 2004 an der philosophisch-
naturwissenschaftlichen Fakultät die

Abgabe eines elektronischen Exemp-
lars obligatorisch wurde, stieg die Zahl
dieser als frei zugängliche PDF-Datei-

en vorgelegten E-Books um ca. 200 pro
Jahr; mittlerweile stehen auf der 2009
neu eingeführten Plattform E-Prints

Ganz anders bei den E-Books. Hier be-

stimmte zu Beginn nicht die Nachfrage
die Entwicklung, sondern das Angebot.

über 1000 Arbeiten bereit. Von diesem

Angebot wird rege Gebrauch gemacht;

pro Jahr werden über 200 000 Volltext-
downloads von Dissertationen ver-
zeichnet.

Start in der Medizin,
Zielpublikum Studierende
Im Herbst 2004 testete die Medizin-
bibliothek E-Books von OVID und
Thieme. Die Thieme-Kollelction, beste-

hend aus 33 deutschsprachigen Lehr-

büchern, wurde daraufhin fest lizen-
ziert und wird auch heute noch, erwei-
tert aufüber 100 Titel, intensiv genutzt.

Deutschsprachige Medizinlehrbü-
eher sind eindeutig der Renner unter
den E-Books. Das Zielpublikum unter-
scheidet sich also erheblich von dem-

Deutschsprachige Medizinlehrbücher
sind eindeutig der Renner unter den
E-Books.

jenigen der E-Journals: Während die
E-Books hauptsächlich von Studieren-
den genutzt werden, sind es bei E-Jour-
nals zur Hauptsache Wissenschaft-
lerinnen und Wissenschaftler. Dies

mag auch mit ein Grund dafür sein,
dass das Bedürfnis nach E-Books inner-
universitär nicht so vehement vertre-
ten wurde.

2006 kamen die E-Books des Bas-
1er Verlags Karger, vorwiegend medi-
zinische Forschungsliteratur in engli-
scher Sprache, hinzu. Um die mittler-
weile ansehnliche, aber quantitativ
überschaubare Kollektion der Medizin-
bibliothek der Benutzerschaft über-
sichtlich präsentieren zu können, wur-
de in der Virtuellen Bibliothek, dem

damaligen Fachportal der UB, eine
Seite «Medizinische E-Books» einge-
richtet.

Versteckte E-Books?

Auch in anderen Fachgebieten hatte
die UB schon viele E-Books erworben,
die allerdings gegen aussen nicht auf
Anhieb als solche zu erkennen waren.
So wurden diverse Nachschlagewerke
(z.B. Encyclopedia of Language and

Linguistics, Grove Art, Grove Music,
Publicus, Oxford English Dictionary,
Statistisches Lexikon der Schweiz etc.)
als Datenbanken ausgewiesen. Ver-
schiedene Buchserien wurden als elek-

tronische Zeitschriften behandelt (z. B.

Lecture Notes in Physics, Springer
Tracts in Modern Physics, Topics in
Current Chemistry). Eine grosse An-
zahl von E-Books war in verschiedenen
Volltextdatenbanken enthalten (z.B.
German Literature Collections, Litera-

ture Online, Patrologia Latina, Source

OECD, ACM Digital Library, IEEE Con-
ference Proceedings). Die einzelnen
E-Books dieser teilweise umfangrei-
chen und dynamischen Sammlungen
wurden in der Regel nicht katalogisiert.
Im Jahr 2007 bot die UB bereits meh-

rere Tausend E-Books an. Diese wurden
aber nicht einheitlich erfasst und prä-
sentiert. Immerhin wurden die ver-
schiedenen Kategorien auf einer Infor-
mationsseite der Virtuellen Bibliothek
erklärt und zusammengeführt.
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Big Business - grosse Kollektionen

Im Sommer 2008 wurden dann die

deutschsprachigen Kollektionen Me-

dizin und Naturwissenschaften des

Springer-Verlags erworben. Zwar ent-
halten diese Kollektionen auch weniger
nachgefragte Werke, aber unter dem
Strich überwiegen die Vorteile: Deutsch-

sprachige Lehrbücher, das permanente
Kaufmodell, das Fehlen von DRM-Res-
triktionen (s.u.) und die bis 2005 zu-
rückreichenden Backfiles machen das

Angebot attraktiv.
Ende 2008 wurde eine Kollektion

von über 100 000 E-Books, «Early Eng-
lish Books» (EEBO), erworben. Darin
sind alle zwischen 1473-1700 erschie-

nenen englischsprachigen oder in
Grossbritannien gedruckten Bücher in
digitalisierter Form enthalten. Ein Jahr

später konnte die daran anschliessende

Sammlung «Eighteenth Century Coli-
ections Online» (ECCO), die rund

Ende 2008 wurde eine Kollektion von
über too000 E-Books, «Early English
Books» (EEBO), erworben.

200 000 E-Books enthält, gekauft wer-
den. Diese riesigen Textcorpora ergän-
zen die ebenfalls weit zurückreichen-
den Bestände der UB Basel in idealer
Weise.

Lehrbücher - nur zum Anschauen?
Manche Verlage publizieren Lehrbü-
eher wegen des Risikos möglicher Um-
satzeinbussen und einer unkontrollier-
ten Verbreitung der digitalen Ausgaben
nur in gedruckter Form oder rechnen
den potenziellen Umsatzverlust gleich
in den Preis für eine Campus-Lizenz
zum E-Book mit ein. Aus diesen Grün-
den ist der Bestand an elektronischen
Lehrbüchern lückenhaft.

In letzter Zeit tauchen auf dem
Markt nun doch vermehrt Lehrbücher
(auch in deutscher Sprache) auf. Diese
elektronischen Versionen können je-
doch nur online betrachtet werden (z.B.
mit dem vom iPad nicht unterstützten
Flash Player). Das Herunterladen und
Speichern der Dateien ist gar nicht, das

Ausdrucken nur mit Einschränkungen
möglich (z.B. Elsevier, UTB und neu
auch Thieme). Sind solche Angebote
wirklich nützlich? Vielleicht, um in den

Lehrbüchern zu recherchieren oder als

Notlösung, wenn die gedruckten Exem-
plare ausgeliehen sind. Der Erwer-
bungsentscheid hängt hier von der Nut-

zungserwartung und vom Preis ab, der
aus der Sicht der Bibliothek die einge-
schränkten Verwendungsmöglichkei-
ten berücksichtigen muss. Bisher hatte
die UB solche Modelle gemieden. Nach

In letzter Zeit tauchen auf dem Markt
nun doch vermehrt Lehrbücher (auch in
deutscher Sprache) auf. Diese elektro-
nischen Versionen können jedoch nur
online betrachtet werden.

diversen Tests, unter anderem auch von
Safari-Books (Computerbücher in eng-
lischer Sprache), werden in der zweiten
Jahreshälfte 2010 die Studi-E-Books

von UTB eingeführt.

Archivierung und externes Hosting
Der Zugriff auf die E-Books erfolgt
(ausser bei den Basler Dissertationen)
stets über uni-externe Verlagsserver.
Viele Anbieter schliessen Verträge mit
Portico oder anderen Dienstleistern ab,

um die langfristige Sicherung ihrer Da-

ten zu gewährleisten. Dennoch ist die

Archivierung über sehr lange Zeit-
räume nicht garantiert. Darf dennoch
in teure, extern gespeicherte Kollektio-
nen investiert werden? Je nach Charak-

ter und Nutzung der Sammlungen
kann die Investition in E-Books nach

einigen Jahren als amortisiert betrach-

tet werden. Derartige Kalkulationen
werden beim Erwerbungsentscheid be-

rücksichtigt. Die UB plant keine lokale

Sicherung von gekauften E-Books, wäre
dies doch zu aufwändig und würde
das Archivierungsproblem auch nicht
nachhaltig lösen.

Aggregatoren oder Verlagsplattformen
Bisher bietet die UB E-Books aus-
schliesslich über Verlagsplattformen
an. Dies bedeutet Nachteile bei der Er-

Werbung, denn meist wird vom Verlag
ein Mindestumsatz gefordert, der
durch unabhängige Einzelbestellun-

gen aus den verschiedenen Fachgebie-
ten oft nicht erreicht wird. Deshalb
wurden Plattformen von sog. Aggrega-
toren, die E-Books verschiedener Verla-

ge anbieten, analysiert. Der Mangel an

deutschsprachiger Literatur, teilweise
hohe Plattformgebühren, das Fehlen

von Lehrbüchern und vor allem die
Restriktionen des «Digital Rights Man-

agement» verhinderten bislang die Re-

alisierung dieser Option.

Digital Rights Management (DRM)
Soll die UB E-Books mit DRM-Restrik-
tionen vertreiben? Dies würde z.B. be-

deuten, dass nur die erste Seite eines

Kapitels gedruckt werden könnte und
die Nutzerinnen und Nutzer dem Ver-

lag für die weiteren Seiten eine Gebühr
entrichten müssten. Oder die Dateien
könnten nicht auf ein zweites Gerät

(z.B. einen E-Book-Reader) übertragen
werden oder nur für eine bestimmte
Zeit gelesen werden (z.B. Online-Aus-
leihe). In gewissen Fällen müssen die

heruntergeladenen Dateien freigeschal-
tet werden, wobei die Prozessornum-
mer des verwendeten Rechners an eine
externe Firma übermittelt wird. Letzt-
lieh mindern DRM-Restriktionen den

Nutzwert von E-Books. Zudem wird es

für die Benutzer schwierig, den Über-
blick über die verschiedenen Ein-

schränkungen zu behalten.
Die Frage muss immer wieder neu

gestellt werden, denn es lässt sich nur
schwer abschätzen, ob sich künftig ei-

ne inhaltlich angemessene Kollektion
auch ohne DRM zusammenstellen
lässt.

Neue Arbeitsorganisation
in der Bibliothek
Die Bearbeitung der elektronischen
Medien erfolgte in den ersten zehn Jah-

ren dezentral in den verschiedenen Be-

triebsabteilungen, wobei sich einzelne

Die Bearbeitung der elektronischen Me-
dien erfolgte in den ersten zehn Jahren
dezentral in den verschiedenen Be-

triebsabteilungen, wobei sich einzelne
Mitarbeitende auf das Thema spezia-
lisiert hatten.

Mitarbeitende auf das Thema spezia-
lisiert hatten. Diese bildeten den Kern
der im Herbst 2007 gegründeten inter-
nen Arbeitsgruppe «E-Media Kompe-
tenzzentrum». Durch die räumliche
Zusammenfassung werden die Kom-
munikation und insbesondere auch der
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Austausch von Know-how erleichtert.
Es gibt eine Ansprechperson für E-Jour-
nais sowie eine für E-Books und Daten-
banken, was die Zusammenarbeit z.B.

mit dem Fachreferat vereinfacht. Die
Arbeitsabläufe, die für Print und On-
line zwar getrennt, aber dennoch ge-
koppelt sind, konnten mit dieser Orga-
nisationsform verbessert werden. Die
Bilanz nach zwei Jahren zeigte einer-
seits eine grosse Zufriedenheit im Be-

trieb, andererseits aber auch ein Opti-
mierungspotenzial. So sollen künftig
die Prozesse der Print- und Online-Be-
reiche enger gekoppelt und das Know-
how breiter gestreut werden.

Eine grosse Herausforderung stellt
nach wie vor die Auswahl, der Erwerb
und der Nachweis von einzelnen
E-Books verschiedener Verlage dar. Die
Literaturauswahl erfolgt an der UB Ba-
sei prioritär nach inhaltlichen Krite-
rien. Zurzeit laufen die Auswahl und
die Erwerbung von gedruckten Bü-
ehern und E-Books separat. Dies liegt
unter anderem daran, dass viele Verla-

ge getrennte Vertriebs- und Vermark-
tungskanäle eingerichtet haben. In den

Bestellunterlagen, z.B. in den National-
bibliographien, werden die gedruckten
und die elektronischen Versionen sepa-
rat ausgewiesen. So ist etwa beim Er-
werb eines gedruckten Buches nicht
klar, ob überhaupt und falls ja, zu wel-
chen Konditionen eine elektronische
Version erhältlich ist. Für die Bibliothe-
ken zieht die fehlende Konvergenz eine
Erhöhung des Aufwands nach sich. Es

gibt zwar Buchhändler, die versuchen,
mit ihren Portalen die Situation zu ver-
bessern. Eine überzeugende Integra-
tion von Print und Online fehlt bislang
jedoch.

Eine weitere Voraussetzung für die

Verwaltung einer grossen Anzahl von
Lizenzen zu einzelnen E-Books ver-
schiedener Anbieter ist ein «Electron-
ic Resource Management System»
(ERMS). Die aktuell eingesetzten Bib-

liothekssysteme eignen sich nur be-

dingt für die Administration von elekt-
ronischen Medien. Wenn die Kollek-
tion aus wenigen, grossen Paketen be-

steht, können die erforderlichen Daten
in eigentlich nicht dazu gedachten Fei-

dem oder mit selbstentwickelten Da-
tenbanken verwaltet werden. Bei um-
fangreichen, kleinteiligen Sammlun-

gen stossen diese Verfahren besonders

in grossen, arbeitsteiligen Bibliotheken
an ihre Grenzen. Die UB prüft deshalb
schon seit einiger Zeit verschiedene

Optionen und möchte, wie andere Bib-
liothelcen auch, in naher Zukunft ein
ERMS einführen.

E-Books im Bibliothekskatalog
Im Frühjahr 2009 wurde vom IDS Ba-

sei/Bern beschlossen, die gedruckten
Bücher und die E-Books im Katalog in
separaten Datensätzen nachzuweisen.
Dies öffnete den Weg zu maschinellen
Importen von MARC-Katalogdaten. So

werden die Daten der mit der Verlags-
Produktion stetig wachsenden Sprin-
ger-Kollektionen, die inzwischen auch
die Kollektionen Computer Science,
Mathematics & Statistics, Geistes- und
Sozialwissenschaften sowie Manage-
ment, Betriebs- und Volkswirtschaft
enthält, periodisch in den Katalog im-
portiert. Die MARC-Katalogdaten von

Die aktuell eingesetzten Bibliotheks-

Systeme eignen sich nur bedingt für
die Administration von elektronischen
Medien.

Verlagen sind oft von schlechter Quali-
tat und müssen teilweise nachbearbei-
tet werden. Hier sind bessere Daten-
quellen gefragt.

Während bei den genannten Kol-
lektionen die Katalogdaten im Kauf-

preis enthalten sind, müssen diejeni-
gen zu den historischen Sammlungen
EEBO und ECCO (s.o.) separat erwor-
ben werden.

Bei solch umfangreichen Samm-

lungen kommt nur der maschinelle
Import von Katalogdaten in Frage. Zu-
dem muss mit Hilfe eines speziellen
Codes dafür gesorgt werden, dass die
Datensätze wieder maschinell aus dem
Katalog gelöscht werden können, etwa
für den Fall, dass die Lizenz nicht mehr
weitergeführt wird.

Die Benutzer finden E-Books heute
via Katalog, aber auch über die Links
auf die einzelnen Kollektionen oder
Volltextdatenbanken.

Verlinkung via SFX und DOI
Die in der Knowledge Base von SFX

(Linkresolver der Firma ExLibris) vor-
handenen Kollektionen werden akti-

viert, danach werden im Katalog und
in anderen Datenbanken kontextsen-
sitive Links eingeblendet. Wenn ein
E-Book in der SFX Knowledge Base

(noch) nicht vorhanden ist, wertet SFX
den DOI (Digital Object Identifier) aus
und holt sich den Volltextlink im Hin-
tergrund beim CrossRef Server. Bei
E-Books, die weder über SFX noch via
DOI erschlossen sind, müssen Direkt-
links in den Katalog eingespielt wer-

Bei E-Books, die weder über SFX noch
via DOI erschlossen sind, müssen
Direktlinks in den Katalog eingespielt
werden.

den. Es wird stets darauf geachtet, für
die Unis Basel und Bern mit ihrem ge-
meinsamen Katalog nur einen Link zu
verwenden. Damit Metakataloge wie
SwissBib übersichtlich bleiben, soll es

für das gleiche Objekt wenn möglich
nur einen Link geben. Die Zuordnung
der Anfragen zu den einzelnen Ac-

counts erfolgt per IP-Kontrolle beim
Anbieter.

Werden E-Books genutzt?
Die Nutzung entwickelt sich erfreulich.
Sie lag 2009 bei etwa 160 000 Section
Views, was etwa 10% der Artikel-
downloads aus E-Journals entspricht.
Die Vergleichbarkeit der normierten
COUNTER-Nutzungsdaten fällt aller-

dings geringer aus als bei den Zeit-
Schriften, die Verlage verstehen unter
«Section» unterschiedlich grosse Ein-
heiten, so etwa Thieme 3 Seiten, Sprin-
ger hingegen 10-30 Seiten.

Obwohl die UB zurzeit über

300 000 E-Books anbietet, steht die

Entwicklung der Nutzung wohl erst am
Anfang.

Uni-externe Benutzer

Angehörige der Universität können via

VPN (Virtual Private Network) weltweit
auf die E-Books der UB zugreifen. An-
dere Benutzer/innen müssen physisch
in einer der Bibliotheken der Universi-
tät anwesend sein. Sie können an den

dortigen Computern E-Books lesen und
sich Abschnitte per Mail zuschicken
oder ausdrucken. Wenn in Zukunft ein
wesentlicher Teil der Literatur nur noch
als E-Book zur Verfügung steht, müs-
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sen weitere Zugangsoptionen für Uni-
externe Benutzer, z.B. elektronische
Ausleihmodelle, geprüft werden.

Schöne Aussichten? Lesegeräte

Gegenwärtig werden E-Books vorwie-

gend am Desktoprechner, mit einem
Notebook oder als Ausdruck auf Papier

genutzt. Es ist wahrscheinlich, dass

sich weitere Lesegeräte, etwa E-Book-
Reader oder Tablet-Computer, établie-

ren werden. Die Verbreitung dieser

Endgeräte kann die Nachfrage nach
E-Books erhöhen.

Möglicherweise werden in Zukunft
die Studierenden mit ihren mobilen
Lesegeräten stets online sein. Per AAI/
Shibboleth (Authentication and Autho-
rization Infrastructure) oder VPN kön-

nen sie jederzeit von überall auf die Ii-
zenzierten Inhalte zugreifen. Zurzeit
ist dies nur in den drahtlosen Netzwer-
ken (WLAN) der Hochschulen und an
den Hotspots einiger Anbieter kosten-

los möglich. Ausserhalb dieser Netze
und des Internetanschlusses zu Hause
wird mobiles Internet benötigt, doch

Möglicherweise werden in Zukunft die
Studierenden mit ihren mobilen Lese-

geraten stets online sein.

sind die Flatrates für Studierende noch
zu teuer. Aber auch dies kann sich künf-
tig ändern.

Fazit

Die UB wird den Bestand an E-Books

im Rahmen der finanziellen Möglich-
keiten ausbauen, um ihren Nutzerin-
nen und Nutzern den Zugang zu den
relevanten Inhalten zu ermöglichen.
Die transparente Vermittlung der stark
wachsenden und zunehmend auch be-

züglich der BenutzungsVarianten diffe-
renzierten Kollektion ist dabei eine

Kernaufgabe der Bibliothek.

Kontakt: simon.geiger@unibas.ch

E-Books à /'1/mVersite' de Bâ/e

La Bibliothèque universitaire de Bâle a pour projet la mise en place d'un fond de e-books

grâce à ses moyens financiers. Ses utilisateurs auront ainsi la possibilité d'avoir accès

à des contenus importants. Un des éléments principaux de la bibliothèque est la diffu-

sion transparente de la forte croissance de collections différenciées ainsi que l'augmen-

tation de leurs variantes d'utilisation. Kot/'o Bösp//ug, trad. PD

EEBO & ECCO

Regula Sebastiao, responsable des

ressources électroniques, Bibliothèque
cantonale et universitaire, Fribourg

Les deux bases de données EEBO: Early

English Books Online et ECCO: Eigh-
teenth Century Collection Online consti-
tuent un enrichissement significatif des

collections des bibliothèques fribour-
geoises. Elles marquent aussi le début
de la collection des e-books à Fribourg.
Un large public, de l'usager intéressé au

spécialiste averti, peut profiter de ces

collections électroniques qui mettent à

disposition une multitude d'ouvrages
publiés de 1473 à 1799 dans les contrées

anglophones et englobant toutes les

sciences pratiquées.

A la fin 2008, la Bibliothèque cantonale
et universitaire (BCU) etl'Université de

Fribourg ont pu procéder à l'achat de

deux lots de e-books à un prix avanta-

geux et exceptionnel. Cela signifie que

laBCUpossèdedèslorsenviron25o 000
volumes numérisés sous forme de do-

cuments électroniques. Cela contraire-
ment au modèle de souscription qui
permet l'accès au contenu pour une pé-
riode donnée uniquement, modèle de

contrat pratiqué pour la plupart des pé-

riodiques électroniques. En sus, le prix
englobe l'accès via des interfaces d'in-

La BCU possède dès lors environ

250 000 volumes numérisés sous forme
de documents électroniques.

terrogation conviviaux hébergées par
les éditeurs, et pour EEBO, les mises à

j our, donc un accroissement du nombre
de documents, jusqu'à la fin du projet
de numérisation.

Une option d'acquisition des données

bibliographiques en format profession-

nel MARC, pour l'inclusion future dans
le catalogue RERO, fait partie du
contrat. L'ajout de ces données dans le

catalogue RERO est lié à plusieurs
contraintes et fait partie d'une discus-
sion stratégique au sein du réseau, voire
au niveau national.

EEBO: Early English Books Online
EEBO est la base de données des impri-
més anglais ou documents produits en
langue anglaise, de 1473 à 1700. Parmi
ces imprimés, on trouve principale-
ment des monographies, mais aussi
des traités et des éphémérides. Il faut
signaler une limitation pour la période
1640-1700, les périodiques et la mu-
sique ont dû être exclus suite à l'explo-
sion du nombre de publications. Les

notices bibliographiques dans EEBO

contiennent des informations pré-
cieuses sur le genre des ouvrages ou sur
les éditions et leurs variations. Une in-
dexation matière existe.
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